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Volks wirthſchaftliche Aufgaben
der Zeit,

I.

Haben wir den Gipfelpunkt wirthſchaftlicher Entwick
lung erreicht? Haben wir demgemäß Zeiten mit rückläufigenZuſtanden vor uns? Oder liegen hinreichende Gründe dafür

vor, vertranensvoll in die Zukunft zu blicken und nene
große Erfolge nachhaltigen Schaffens in Handel und Ge-
werben, Kunſt und Wiſſenſchaft zu erwarten? Wer dieZeichen der Zeit in den letzten Jahren mit Aufmerkſamkeit

verfolgt hat, der kann nicht darüber im Zweifel ſein, daß
im Allgemeinen die Schwarzſeherei in bedenklichem Grade
überwiegt und daß es nachgerade immer ſchwieriger wird,
gegen dieſe Richtung der Geiſter anzukämpfen.

Mit Recht werden die verſchiedenen Perioden lebhaft
fortſchreitender Unternehmungsluſt und raſch zunehmenden
Volkswohlſtandes auf neue Errungenſchaften der jeweiligen
Zeiten zurückgeführt. So haben das raſche Wachsthum
neuer Länder, die durch die Gewinnung werthvoller Er-
zenugniſſe die Aufmerkſamkeit der Handelswelt auf ſich
lenkten, der Ban der Eiſenbahnen, die Einführung der
Maſchinenarbeit, die Verwerthung gemeinnütziger Erfindungen, denkwürdige Ereigniſſe im ſtaatlichen Leben in

den gewerblich leiſtungsfähigen Ländern
Aufſchwungs und ſtarker Zunahme des
Einzelnen wie der Geſammtheit mit ſg
Fehler der derzeitigen wirthſchaftlichen Lage iſt, daß ſie
nach der Meinung mancher tonangebenden Männer der
Praxis ſowohl als der Theorie für die nächſte Zukunft
nicht allzu viel Ausblick auf lohnende Beſchäftigung von
Handel und Gewerbe darbietet. Gegenüber der in den
letzten Jahrzehnten außerordentlich geſtiegenen Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie macht ſich ich nur keine Vermeh

rung der Abnehmer der JndnuſtrieErzeugniſſe, ſondern im
Gegentheil ein empfindlicher Rückgang der Kaufkraſt der
Maſſe des Volkes ſowohl in den vorgeſchrittenen, als in
den jungen Ländern bemerk lich.

d en terte gruge v t ser Zeit herrſcht gro erſchiedenheit der Meinungen.
Ob das Uebel
beigeführt ſei, oder ob nur künſtliche Hemmungen der fort
ſchreitenden Entwicklung die Schuld an dem Stillſtand
tragen, iſt nicht leicht zu entſcheiden. Wenn man in Er
wägung zieht, daß die in reichem Maße vorhandenen
Mittel und Einrichtungen zur Herſtellung aller Arten nütz-

eiten lebhaften
eichthums der
gebracht. Die

Verkehrsmittel zu Waſſer und zu Lande die Lebenshaltung
der gebildeten Völker in einem früher nicht bekannten Um-
fange zu ſichern und zu verbeſſern geeignet ſind, ſo muß
man es geradezu für r erklären, daß die viel-
fach gehörten Klagen über die Noth der Zeit ein durch die
wirklichen Verhältniſſe bedingter unabänderlicher Zuſtand
ſind; man wird vielmehr zu der Anſicht gedrängt, daß es
Mittel und Wege geben müſſe, vielen Mißſtänden, welche

Nachdruck verboten.

Die Vornamen beim hohen Kdel.
Von Hans Halleuſtein.

Schon bei den alten Römern, Griechen und Ger-
manen, von denen die letzteren Beiden Familiennamen nach
hentiger Art nicht kannten, exiſtirte eine reiche Fülle von
Wortbildungen, welche zur Bezeichnung der Einzelindivi-
duen dienten. Mit der außerordentlichen Menge von Vor
namen, welche den verſchiedenen Nationen des heutigen
Europas zur Verfügung ſteht, kann der Namenvorrath des
Alterthums aber keinen Vergleich aushalten. Zählen doch
beiſpielsweiſe die in der deutſchen Sprache vorhandenen
Vor oder Tanfnamen nach Tauſenden.

Leider bleibt, ſoweit die große Maſſe des Volkes in
Betracht kommt, dieſer Wortſchatz meiſt ungehoben. Denn
im gewöhnlichen Leben pflegt bei der Namenwahl für
unſere Neugeborenen kaum ein halbes Hundert Wörter
cine praktiſche Bedeutung zu haben. Die einzelnen
Gegenden bethätigen zwar ihren beſonderen Geſchmack,
überall herrſcht jedoch, was die Zahl der gebrauchlichen
Vornamen anbetrifft, dieſelbe Einſeitigkeit vor. Man will
eben das gewohnte Geleis nicht verlaſſen, hält ſich an die
in der Heimath ſeit Großvaters Zeiten in Gebrauch ge
weſenen Namen, die für Ohr und Zunge einmal geläufig
ſind, und ſieht ſich höchſtens dann zu einer Abwechſelung
veraulaßt, wenn zu Ehren eines Pathen, eines Erbonkels,
des Landesvaters oder ſonſt einer gewichtigen Perſönlichkeit
deſſen Vorname gewählt wird.

Von dieſer Einförmigkeit, die ſich aus den meiſten
Standesamts oder Taufregiſtern nachweiſen läßt, machen
die Familien des hohen Adels, zu welchem wir die Häuſer
der europäiſchen Regenten und dentſchen Standesherren
rechnen, eine wohlthuende Ansnahme. Die verſchiedenſten

Gründe tragen ja dazu bei, daß dieſe edlen Geſchlechter
auf die Taufnamen einen größeren h legen und bei
deren Auswahl eine viel reichere Mannichfaltigkeit walten
laſſen, als gewöhnliche Sterbliche.

Jn 4 Linie pflegen die Fürſten und Grafen des
Hochadels, deren Stammbäume zum Theil bis ins frühe

Halliſche

die wirkliche Lage der Umſtände her

militäriſche Meldungen entgegen.
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—DZHalle, Mittwoch, 5. April 1893.

unſere heutigen wirthſchaſtlichen Zuſtände aufweiſen, viel
fach doch abzuhelfen.

Die geſunde Entwicklung von Handel und Gewerben
beruht auf dem ſtetig wachſenden Austauſch von Erzeug-
niſſen und Dienſtleiſtungen der Angehörigen eines Staates
unter einander ſowohl als auch lebhaften geſchäft
lichen Beziehungen zwiſchen verſchiedenen Ländern.
Sache des Handels iſt es, den Einzelven die
mannichfaltigen Gegenſtände welche zur Befriedigung
der Bedürfniſſe der Lebensnothdurft ſowohl als der ver
feinerten Lebensgewohnheiten dienen, am geeigneten Orte
und zur rechten Zeit zuzuführen. Das Haupterforderniß
eines befriedigenden Ganges der Dinge ſcheint demnach nur
u ſein daß es nie und nirgends an Mitteln und Gegenſtänden fehle, wodurch Noth und Entbehrung von den ver-

ſchiedenen Schichten des Volkes ferngehalten werden kann.
Für den beſtändigen Austauſch der verſchiedenartigen noth
wendigen und entbehrlichen Diüge ſorgen die Bedürfniſſe
und Neigungen der Einzelnen. Es erſcheint demnach als
die wichtigſte Aufgabe der praktiſchen Politik, den Handels
verkehr im Jnlande wie nach außen beſtändig in möglichſt
lebhaſten und fortſchreitenden Gang zu erhalten weil nur
auf dieſe Weiſe die Arbeitskraft ſtets ausreichend beſchäftigt
und der großen Maſſe Gelegenheit gegeben werden kann,
ſich die Mittel zum Lebensnunterhalt ſowie zur Befriedi-
gung feinerer Bedürfniſſe zu erwerben.

Die Mannichfaltigkeit und beſtändige Wiederholung
der Bedürfuiſſe bringt es mit ſich, daß ſich in guten Zeiten
reichlich Gelegenheit findet, die Arbeitskraft zu beſchäftigen
und dadurch den Wohlſtand der Einzelnen wie der Ge-ſammtheit zu vermehren. Als gute Zeiten ſind ſolche zu

bezeichnen, wo der Bedarf der Einzelnen ſich beſtändig
ſteigert und wo daher die Arbeitskraft nicht unr vollauf in
lohnender Weiſe beſchäftigt iſt, ſondern wo ſogar die Nach
frage nach den verſchiedenſten Erzeugniſſen ſtärker iſt, als
das Angebot. Dies iſt namentlich dann der Fall wenn
ein gewerblich hochentwickeltes Volk ſich neue große Abſatz
gebiete für ſeine Erzeugniſſe erſchließt, wo für dieſelben
wegen des dringenden Bedarfs gute Preiſe bezahlt werden,
wie ſolche im Jnlande nicht zu erzielen ſind.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahm hteriannen monat

Nachmittag eine gemeinſame Spazierfahrt, ſtatteten der Prin
zeſſin Friedrich Carl in deren Palais am Leipziger Platz
einen Beſuch ab und kehrten um 5 Uhr wieder zum Kö-
niglichen Schloſſe zurück. Dort fand um 6 Uhr die Abend-
tafel ſtott, zu welcher der Admiral à la suite, Kontre-
Admiral Frhr. v. Senden-Bibran befohlen war. Nach
Aufhebung der Tafel beſuchten beide Majeſtäten um 7 Uhr
das Königl. Opernhans. Während der geſtrigen Vor
mittagsſtunden arheltete der Kaiſer zunächſt »llein und un
ternahm darauf mit der Kaiſerin eine gemeinſame Spazier-
fahrt. Nach dem Kgl. Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete Se.
Majeſtät von 10 Uhr ab mit den Chefs des Militär und
des Marine-Kabinets und nahm Nachmittags, nach 12 Uhr,

auf diejenigen Ahnen zurückzugreifen, welche ſich als Stiſter
des Hauſes reſp. der Linie oder durch hervorragende Thaten
oder perſönliche Vorzüge beſondere Anſprüche auf den
pietätvollen Dank der Nachkommen erworben haben. So
iſt in dem preußiſchen Königshauſe ſeit dem Großen Kur-
fürſten, welcher den eigentlichen Grundſtein zur brauden-
burgiſch- preußiſchen Machtſtellung gelegt hat, die Zuſammen-
ſtellung der Namen Friedrich und Wilhelm, welche vor
dieſem Fürſten bei den hohenzollernſchen Kurfürſten noch
nicht üblich war, mit Vorliebe bei prinzlichen Taufen zur
Anwendung gebracht worden. Jn den zwei Jahrhunderten
vom Tode des Großen Kurfürſten 1688 bis 1888 iſt
dieſer Doppelname allerdings nicht immer als Rufname

21 preußiſchen Prinzen verliehen worden, während
beide Namen außerdem noch einzeln öfter vorgekommen
ſind. Jm Verhältniß zu anderen Fürſtenfamilien iſt die
Liſte der Vornamen bei den Hohenzollern eine beſchränkte.
Jn dem erwähnten Zeitraum kommen nur 27 verſchiedene
Prinzennamen vor. Unter dieſen ſind Albrecht und Adalbert,
welche dieſelbe Bedeutung der durch ſein Geſchlecht
Glänzende) haben althohenzollernſche Familiennamen.
Schon um's Jahr 1095 lebte ein Graf Adalbert von
Zolre, und Kurfürſt Albrecht Achilles 1486), der ritter
liche Sohn des erſten Hohenzollern Kurfürſten ſpielte

den Ahnen des Kaiſerhauſes eine hervorragende
olle.

Bei den Fürſten von ſind Eitel Friedrich
und Thaſſilo tkraditionelle Familiennamen. Graf Thaſſilo
(althochdeutſch der Schläger), der um's Jahr 800 lebte,
gilt als der älteſte Ahnherr des Hauſes und hente o
Fürſt Leopold und einer ſeiner Enkel dieſen Namen. Jn
der ſchwäbiſchen Linie kommt in einer Reihe von Gene-
rationen der Name Eitel Friedrich (Jtel der Träge)
vor. Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich dieſen althiſtoriſchen
Doppelnamen in ſeiner Familie wieder aufleben laſſen, in

dem er ihn e beilegte.Das Geſchlecht der Ballenſtädter, die Herzöge von
Anhalt, haben ſeit dem alten Deſſaner“ den Namen
Leopold als ſtehenden Familien Taufnamen eingeführt.

Wittelaller zurückreichen, bei Beſtimmung der Vornamen

185. Jahrgang.

In dem Reichsjuſtizamt haben bekanntlich vor einiger
Zeit Verhandlungen mit Sachverſtändigen über die Grundzüge
eines VBinnenſchifffahrtsgeſetzes für Deutſchland ſtattgefunden-
Die Verhandlungen haben einen längeren Zeitraum in An
ſpruch genommen, als anfänglich vermuthet wurde, und mehr-
fach zu bemerkenswerthen Ergebniſſen geführt. So iſt u. a. der
Grundſatz des Seerechts, inhalts deſſen für Verbindlichkeiten
und Schadenerſotzanſprüche aus dem Betriebe der Seeſchifffahrt
nur die ſogenannte fortune de mer haſtet, bei der Binnenſchiff
fahrt dahin adoptirt worden, daß, abgeſehen von Schadenerſatz-
anſprüchen gegen das Perſonal wegen Verſehen, für Verbind-
lichkeiten und Schadenerſatzanſprüche aus dem Betriebe der
Binnenſchifffahrt ſtets nur Schiff und Ladung in Anſpruch ge
nommen werden kann.

Der Staats Miniſter und Miniſter der öffentlichen
Arbeiten Thielen iſt nach Straßburg i. E. abgereiſt.

Der Jeſuiten Antrag des Zentrums wird voraus-
ſichtlich im Laufe des April, vielleicht ſchon am erſten
Mittwoch nach den Ferien, auf die r des
Reichstages kommen. Nach Beginn der zweiten Leſung
der Militärvorlage dürfte von Abhaltung der ſogenannten
Schwerinstage Abſtand genommen werden.

Der Königliche Geſandte am boeyeriſchen Hofe Graf zu
Eulenburg iſt von den ihm bewibigten kurzen Urlanb nachMünchen zurückgekehrt und hat die Seſchäſte der Geſondtſchaſt

wieder übernommen Der bayeriſche Geſandte Graf v. Lerchen-
feldKöfering bat einen ihm von ſeiner Regierung bewilligten
ſanken Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit
ungirt der Legationsrath Frhr. von der Tann Rathſamhauſen

als Geſchäftsträger.
Der PrinzRegent von Braunſchweig, Prinz Al-

brecht, iſt mit ſeinem älteſten Sohne nach dem engliſchen
Seebade Bournemouth abgereiſt.

Berliner Blättern pfotge ſoll der kommandirende
General des V. Armeekorps, General der Jnfanterie von
Seeckt, die Abſicht hegen, von ſeinem Poſten zurückzutreten.

Die „Krenzzeitung“ konſtatirt mit Genugthuung die
in einem Berliner Briefe der „Times“ ausgeſprochene Er
wartung, daß mit Bezug auf die Abgrenzung von Kamerun
d e auf einen modus vivendi mit England be
gründet ſei.

In einer von etwa 500 Perſonen beſuchten Ver
ſammlung der nnabhäugigen Sozialiſten in Berlin
wurde unter vrftigen Angriffen gegen die betont,am 1. Mai nicht momemen,

müſſe

ne Commandant CorvettenCapitän Stubenrauch, iſt
in La Gnayra angekommen und

S. M. Kreuzercorvette „Kaiſerin Auguſta', Commandant Capitän
zur See Büſchel, iſt am 3. April in Queenſtown eingetroffen
und beabſichtigt, am 5. d. Mts. die Reiſe nach Newport (Rihode
Jsland, Vereinigte Staaten) fortzuſetzen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr der Entwurf eines
Geſetzes über die Erweiterung Vervollſtändigung und beſſere
Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes zugegangen. Jm Ganzen
werden 48165000 Mk. gefordert, die durch Ausgabe von Staats
ſchuldverſchreibnngen beſchafft werden ſollen. 19992 000 Mark
ſind zur Beſchaffung von Betriebsmitteln beſtimmt. Der Reſt
vertheilt ſich, wie folgt: a. Eiſen bahn-Neubauten: 1) von
Rothfließ nach Rudezanny 6710000 Mark, 2) von Bütow nach
Berent 5720000 Mark, 3) von Jauer nach Rohnſtock 1200000
Mark, 4) von RippachPoſerna einerſeits nach Plagwitz-Lindenan
andererſeits nach Markranſtädt 2850000 Mark, 5) von Naum-

Jn ähnlicher Weiſe erbt ſich in der ſächſiſchen Königs
familie der Name Auguſt fort. Augenblicklich kommt er
viermal vor.

Bei den bayeriſchen Wittelsbachern finden wir die alten
Erbnamen Luitpold, Arnulf, Otto und Ludwig. Der erſte
iſtoriſch bekannte Wittelsbacher war der Graf Liutpold

Luitpold, Leupold oder Leopold, der Volkstaßfere),
welcher im Jahre 907 bei Preßburg gegen die Magiaren
fiel. Sein Sohn und Enkel hießen Arnulf Aar-Wolf).
Otto und Ludwig waren ſchon im 12. Jahrhundert wittels-
bachiſche Vornamen. Heute kommt in der königlichen und
herzoglichen Linie der Name Luitpold neunmal, Arnulf
zweimal, Ludwig ſechsmal und in der weiblichen Form als
Ludwiga oder Ludovica fünfmal vor.Welcher Name könnte im öſterreichiſchen Königshauſe

einen ſchöneren Klang haben als derjenige der edlen, that
kräftigen und klugen Kaiſerin Maria Thereſia? Sechszehn

er des Geſammthauſes führen dieſen ehrenvollen
oppelnamen zur Zeit.

Leicht erklärlich iſt es, daß die Orleans den einſtigen
Bürgerkönig Ludwig Philipp, mit welchem dieſer Zweig der
Bourbonen auf den franzöſiſchen Thron gelangte, im Namen
fortleben laſſen. Nicht weniger als elf Prinzen von Orleaus
haben gegenwärtig unter ihren Taufnamen dieſes Andenken
an den königlichen Ahnen.

Ein liebenswürdiges Zeichen pietätvoller Erinnerung
an die Vergangenheit Dänemarks, deſſen Geſchicke das Haus
SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg bekanntlich erſt
ſeit dem Jahre 1863 lenkt, legt die däniſche Königsfamilie
an den Tag, indem ſie die altdäniſchen Königsnamen
Harold (der Heerwaltende) und Erik (der z als
prinzliche Vornamen gewählt hat. Die Bernadottes in
SchwedenNorwegen und die Coburger in Be gien, welche
bekanntlich ebenfalls erſt in dieſem Jahrhundert den Thron
eines ihnen fremden Landes beſtiegen haben, befolgen die
ſelbe Melhode. Bei den erſteren finden wir die Vornamen
Guſtav, Adolf und Olaf. Die letzteren ließen zum An
denken an die alten Grafen von Flandern den Nawer
Baldunin (der Kühne) wieder aufleben.

(Schluß folgt.
prinz neben ſeinem Rufnamen.
Angenblicklich führt ihn ſowohl der Herzog wie der Erb

gt am6. d. Mts. nach Port an Prince auf Haitt in See zu gehen.

ondern agitiren

Von unſerer Marine. S. M. Schiffsjungenſchulſchift
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burg a. S. vach Deuben 3000000 Mark, 6) von Bünde oder
einem in der Nähe belegenen Punkie der Linie Löhne Osna-
brück nach Sulingen 5560000 Mark. 7) von Derſchlag nach
Bergneuſtadt 435 000 Mark, 8) von Osberghauſen nach Wiehl
1020000 Mark. b. Bauausführungen: 1) Mehrkoſten für
den Bau der Eiſenbahn von Ratibor bis zur Landesgrenze in
der Richtung auf Troppan 620000 Mark, 2) für die Ueber
führung der e Straße vor dem neuen Perſonenbahn-
hofe zu Osnabrück 350000 Mark, 3) Mehrkoſten für die Erwei-
terung des Rangirbahnhofs in Hamm 180000 Mark, 4) Mehr-
koſten für die Anlage des zweiten Gleiſes auf der Strecke
Hamm--Herbern in Verbindung mit der ſelbſtändigen Einführung
der Bahn von Münſter in den Bahnhof Hamm 145000 Mark
5) für die theilweiſe anderweite Führung des zweiten Geleiſes
auf der Strecke Bochum (B. M.) bis Wanne 77000 Mark,
6) Mehrkoſten für die Anlage eines Sammel und Rangirbahn-
hofes bei Oſterfeld 306000 Mark. Sämmtliche neuen Bahn-
linien ſollen noch den für Nebeneiſenbahnen beſtehenden Be
ſtimmungen hergeſtellt und betrieben werden.

Für die Entſcheidung der Frage, ob neben der deutſchen
Sprache auch das Polniſche in den Volksſchulen der z:vei-
ſprachigen Landestheile des Oſtens gelehrt werden ſoll iſt es
von Bedentung, welche Ergebniſſe mit der beſtehenden Meihode,
bei welcher die deutſche Sprache allein gelehrt wird, erzielt wer
den. Gegenüber den mannigfach auftretenden Behauptungen,
daß die deutſche Sprache den Kindern polniſcher Herkunft nur
nußerlich angelernt, aber ihnen nicht zum geiſtigen Eigenthum
werde kann nachdem für Pofen der Herr Unterrichtsminiſter
auf Grund perſönlicher Wahrnehmung das Gehyeutheil bezengt
hat. ſür Oberſchleſien konſtatirt werden daß auch diejenigen
Kinder welche ohne Vorkenniniß der deutſchen Sprache die
Volksſchule beſuchen und zu Hauſe ausſchließlich polnnch ſprechen,
ſowie polniſch ſprechen hören, regelmäßig ſo weit gefördert wer-
den. daß ſie nicht blos fertig und mit vollem Verſtändniß dentſch
leſen und ſprechen können, ſondern auch im Stande ſind, wenn
auch nicht ohne einige Schwierigkeit, einen deutſchen Brief zu
ſchreiben. Es wird alſo das Ziel welcbes die Volksſchule in
Bezug auf die Erlernung der deutſchen Sprache wie auch von
polniſcher Seite anerkannt wird, im Intereſſe der Kinder polni-
ſcher Abſtammung und ihres Fortkommens im Leben erreichen
wuß, wirklich erreicht. Die erfreulichen Reſultate, welche durch
Konzentrirung des Unterrichts auf eine Sprache erzielt ſind,
würden zweifelsohne alsbald in Frage geſtellt werden, wenn
die Kräfte euf den Unterricht in einer zweiten Sprache zer-
ſpolittert würden.

Streiflichter anf militäriſchem Gebiete.
T Kugelſichere Stoffe. Aus Mannheim wird der

K. V.-3.“ berichtet: Die Dowe'ſche Erfindung befindet ſich zur
Zeit in einem Stadinum, für welches die Parole „abwarten“ die
richtige iſt, das aber nach verſchiedenen Anzeichen die bisherigen
Erwartungen in die Nützlichkeit derſelben zu beſtätigen ſcheint.
Zunächſt mag ergänzend bemerkt werden, daß das Angebot
gegenüber der deutſchen Regierung erſt perfekt zu werden hat,
wenn die letzten Verſuche mit dem kugelſicheren Stoff beendet
Find. Dieſe werden nach einer mir gewordenen zuverläſſigen
Mittbeilung augenblicklich in Berlin in der Weiſe fortgeſetzt. daß
mit dem Lebelgewehr von dem ſich (wie ſchon telegraphiſch
erwähnt) etwa neun Stück in Dentſchland befinden mögen
auf den Stoff geſchoſſen wird, welcher geſunden Schweinen um
gebunden iſt. Das iſt der verhältnißmäßig ſicherfte Weg, um
die Wirkung der Kugelprellungen zu ermitteln. Entſprechend
dem Erfolg wird ſich dann auch die Forderung au den Reichs
kanzler verhalten. Die beſte Meinung, von Gründen der
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Erprobung geſtützt, ſcheint für
den Erfolg des Doweſchen Stoffes zu ſprechen. Ein berufener
Beurtheiler tbat folgenden Ausſpruch: es ſei eben ſo leicht
möglich, einen Stein im Waſſer aufzulöſen, als den Doweſchen
Stoff zu durchſchießen. Jetzt dürfte es gerathen ſein. amtliche
Auskunft abzuwarten. Die Reidel'ſche Erfindung iſt noch in
e

Die Sehens würdigkeiten des Vatikaus
Bern binnen Kurzem um eine weitere bereichert werden. Auf

eranlaſſung Leos XIII. ſind ſämmtliche aſſyriſche Antiquikäten.
die im ganzen Vatikan, beſonders in den Räumen der Bibliothek
und der Archive zerſtreut geweſen waren, zu einem geſchloſſenen
Mufenm vereinigt worden. Dieſes aſſyriſche Muſeum wird bis
Her unbekannte Koſtbarkeiten enthalten; es ſeien deshalb einige
Worte über die vornehmlichſten Merkwürdigkeiten des neuen
Muſeums geſtattet. Den Grundſtock bildet die Sammlung des
VBennbi, eines einſtigen Propagandaſchülers, ans Moſſul, der
ſeine Schätze im Jahre 1855 Pins IX. zum Geſchenk machte

ie beſteht aus zwei großen Gruppen: aus dem aus Khorſabad
tammendew Jnſchriſtenfragmenten und den bei Knjundjik ge
undenen Skulpturen. Die in Keilſchrift ausgeführten Jnſchrif-

ten wurden in dem Palaſt des Sargon oder Sar-Kyn vorge
Iunden (722--705 v. Chr.), des berühmten aſſyriſchen Eroberers,
des Zerſtörers des iſraelitiſchen Königreiches. Die Jnſchriſten
jenes Palaſtes laſſen fich, nach Ménand, in zwei Koategorien
theilen. Die Eine enthält die Geſchichte der Eroherungszüge
dieſes Monarchen, die zweite die wichtigſten Ereigniſſe während
einer Regierung, jedoch ohne Rückſicht auf die Zeitfolge. Außer
ein enthielt der Palgſt noch vereinzelte, auf Koloſſalfiguren, ſo

zum Beiſpiel auf geflügelte Thiere mit menſchlichen Geſichtern
eingegrabene Jnſchriften. Die vornehmlichſte Keilſchriſt,
die ſich im neuen vatikaniſchen Muſeum befinden wird,
wurde einer ſolchen ſymboliſchen Figur eutnommen. Aus
dieſer die Großartigkeit des Königlichen Palaſtes preiſen-
den Jnſchrift geht hervor, daß ſich im Mittelpunkte des

alaſtes zwei mwächtige, den Gottheiten Ea, Sin, BVeltis,
Sennas Nabu, Rammann und Ninip geweihte Altäre befunden
Haben Die Skulpturen des neuen aſſyriſchen Muſeums im
Vatikan ſind viel bedeutender und wertbvoller als die Jnſchriſten-
ſammlung. Sie kamen aus der prächtigen Reſidenz des Senng-
berib, aus deren Ruinen beim alten Ninive der Flecken Knjundjik
entſtanden iſt. Sennaberib war der Sohn und Nachfolger
Soergons (704 bis 681 v. Chr.). Er war der Gründer dieſes
wunderbaren Palaſtes, der von ſeinen Nachfolgern Aſſarhaddon
und Affurbanigel weiter ausgebaut wurde. Einige der Monu-
mente aus dem Palaſte des Sennaherib ſind deshalb intereffant,
weil ſie direkten Bezug auf Ereigniſſe baben, die ſchon im alten
Teſtament erzählt werden ſo auf die Kriege der Aſſyrier im
weſtlichen Aſien und in den Gebieten von Kangan, und damit
auch gegen die Hebräer. So iſt ein Relief vorhanden, welches
König Sennaherib bei der Belagerung von Lachis darſtellt, von
der das zweite Buch der Könige erzählt; ein Priema, auf
welchem eine lange Beſchreibung der Eroberung von Jeruſalem
eingegraben iſt. Dieſes letztere Monument nennt Ezechias als
König von Jnda und Herrn der Hauptſtadt Urſalimma und
Peſtätigt indirekt die von Gott über Senngherib verhängte

üchtigung, weil deſſen Heer von den Jnden ſtark ge
chwächt und am Einzug in Jeruſalem verhindert wurde.

Die wichtigſten ReliefSkulpturen des neuen Muſeums ſind
Eine Scene, darſtellend die Velogernng einer Stadt, aus
geführt bis in die kleinſten Details und an Wertd den Bas
xeliefs an der Trajausſänle gleichgeſchätzt; ein Fragment einer
Gruvpe aſſyriſcher Krieger im Begriff, die Pſeile gegen die
e zu ſchießen; einige barbariſche Folterſcenen, von Senna
Berib über gefangene Feinde verhängt; abgeführte Gefangene
anit ihrem elenden Gepäck und ihren mit Kindern bebängten
EFrauen. Eine große geflügelte Figur mit einem Adlerkopf von
anmuthiger Geſtalt, und eine zweite am Fuße einer Pflanze von
merkwürdigem Ausſehen kauernde Figur ſind Vollmonnmenke.
Es finden ſich alsdann im aſſyriſchen Muſenm des Vatikans auch
v ſtliche Denkmäler neuern Datums. Eine in nabaſäiſchen Zügen
ousgeführte Jnſchriſt wurde im Jahre 1889 in Madaba, dem

bemaligen Lande der Moabiter entdeckt und vom Klerus des
ateiniſchen Patriarchats in Jernfalem dem Popſt zum Geſchenk
emacht. Sie iſt anf eine Stola eingewirkt, welche den Grab-

tein eines gewiſſen AbdObodat bildete und trägt das Datum
es Jahres 46 des Reiches von Haritat, Königs der Sabetäer.

gen r re en e im eie Korinther erwähnt, der Stein ſtammt alſo aus
pem Jahre 37 nach Chr. 4

den Anfäugen begriffen: man vermutbek, daß ihr Hauptbeſtand-

theil Kork ſei. 39Der Werth des franzöſiſchen Kriegsmaterials.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat eine Nachweiſung über den
Werth des geſammten Kriegsmaterials Ende 1889 veröffentlicht
(France milit. vom 24. März). Der Geſammtwerth betrug
2438 105 038 Fraucs, alſo nahezu 2 Milliarden; den höchſten
Poſten bildet die Artillerie (einſchließlich Handfeuerwaffen) mit
mehr als 1 Milliarden am nächſten kommt Bekleidung und
Lagermaterial mit etwas mehr als 465 Millionen. Die Zu-
nahme gegen 1888 betrug 148 518 679 Fres.

Größte Geſchoßgeſchwindigkeiten. Es er
regte ſeiner Zeit großes Aufſehen, als der bekannte Milikär-
ſchriftſteller General Wille in ſeinem „Feldgeſchütz der Zukunft“
von Geſchoßgeſchwindigkeiten von 800 und 1000 m als zuläſſig
ſprach. Bereits in 1892 wurden indeß Verſuche bekannt, bei
denen in Frankreich der Jngenieur der Mittelmeerwerke Canet
die Geſchoßgeſchwindigkeit von 1000 m erreicht hatte. Die Ver
ſuche fanden mit einer 10 em Kanone L/80 ſtatt, nachdem ſchon
ſolche mit einer 5,7 em Schnellfenerkanone L/80 vorhergegangen.
Bei letzterem Geſchütz wog das Geſchoß nur 2,7 bis 3 Kg, die
Ladungen betrugen 1,45 kg rauchloſen Pulvers, der Gasdruck
war unter 3000 Atmoſphären. Die 10 em Kanone hat bereits
ein Geſchoß von 13 kg, daſſelbe erlangte mit 5,6 kg ranchlofen
Pulvers 1026 Meter mit einem Gasdruck von 2980 At-
moſphären. Bei der 5,7 CEentimeter Schnellfeuer-
kanone waren gleichfalls tauſend Meter erreicht worden.
Jn England hat man die Franzoſen noch überboten. Bei
Armſtrong in Elswick hat man eine 15.2 em Kanone L100 her
geſtellt. Dieſelbe erreichte mit einem Geſchoß von 45 kg aller-
dings nur 984 m; als man aber das geringe Geſchoßgewicht von
32 kg gewäblt, ſtieg die Geſchwindigkeit auf 1130 m, das höchſte,
was bis jetzt erreicht iſt. Der Einfluß der Seelenlänge iſt hie bei
ein erheblicher, denn als man das Rohr von 100 KHaliber Länge
auf 75 verkürzte, verlor man 7 auf 50 Kaliber herabgeſetzt
aber im Ganzen 22 an Bewequngsarbeit im Vergleich mit
dem 100 Kaliber langen Rohr. Man wandte das bekannte
engliſche rauchloſe Pulver Cordit genannt, an. Es fehlen zur
Zeit noch über die franzöſiſchen wie engliſchen Verſuche wichtige
Angaben wie die Rohrgewichte, Rückwirkungen 2c., um die
Nußbarkeit dieſer Geſchwindigkeiten beurtheilen zu können. Die
angewandten Rohrlängen von 80 und 100 Kalibern ſind ſehr
bedeutend und würden die Anwendung bei Feldgeſchützen jetzigen
Kalibers ausſchließen. Gleichwobl ſind die Ergebniſſe von
großem Jntereſſe und laſſen erwarten, daß wenigſtens eine An
näherung an jene Geſchwindigkeiten bei Feldgeſchützen erreicht
werden kann.

Die Mordthaten in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika.

Ueber die Vermehrung von Mord und Todtſchlag in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika berichtet man der „St.
James Gazette“:

Jm Jahre 1890 wurden 1616 Perſonen ums Leben gebracht.
Jn 1891 war die Zabl auf 5906 und 1892 auf 6791 gewachſen.
Die Bevölkerung der groſen Republik beſteht nach dem
Zenfus von 1890 aus 62622 250 Menſchen. Es ergiebt ſich
darans, daß von 9236 Perſonen je ein Menſch ermordet worden
war. Was waren die Urſachen, die zu dieſen Mordthaten
führten Zänkereien ſtanden in erſter Linie: 2820-2937 Fälle
verdaukten ſolchen ihren Urſprung. Dann kommen die Mord-
thaten, welche im Trunke vollbracht worden: ihre Zahl war in
1892 748, d. h. es waren 129 weniger als in 1891. Am 1. Juni
1891 befanden ſich in den Strafgefängniſſen der Vereinigten
Staaten 82329 Gefangene, von denen 7386 Mörder waren.
Unter dieſen 7386 waren 1282, die ſich jedes ſpirituoſen Ge-
tränkes zu enthalten gewöhnt waren; 3829. die uur mäßig
tranken; 1276, die dem Trunke ergeben waren. Die übrigen
973 konnten nicht klaſſifizirt werden. 769 Perſonen wurden im
v 1892 ermordet, deren Mörder nicht entreckt worden ſind.

ie Eiferſucht war in demſelben Jahre für 513 Fälle verant-
wortlich. 876 Perſonen wurden auf offener Landſtraße erſchla
gen: in 1891 waren es nur 241 Bürger, die ſo ihr Leben
verloren. 111 Mordtbaten wurden von Verrückien begangen
und 81 in Selbſtvertheidigung. Jn den Streitigkeiten, welche
während der zahlreichen Arbeiter-Ausſtände ſtattfanden, verloren
81 Perſonen ihr Leben.

unn die Beſtrafung anbetrifft, welche über dieſe
Uebelthäter verhängt wurde, ſo dürften die folgenden Bemer-
kungen von Jutereſſe fein. Obwohl im Jahre 1892 815 mehr
Mordthaten als in 1891 begangen wurden ſo verminderten
ſich die Hinrichtungen um 16, d. b. 123 wurden in 1891 und 107
in 1892 bingerichtet. Jn anderen Worten von 67 Männern
oder Frauen, die einen Nebenmenſchen umgebracht, erlitt nur
je einer die Todesſtrafe. Die Erklärung hierzu iſt in dem
Umſtand zu fuchen, daß eine gewöhnliche Mordthat mit wenig
Abſchen betrachtet wird. „Seinen Mann getödtet zu haben
wird in manchen Gegenden Amerikas als eine Art Auszeich-
nung angeſehen. Wenn ein Mann in grroganter Weiſe in den
Straßen ſeines Geburtsortes dahergeht und reſpektvoll von
ſeinen Mitbürgern begrüßt wird, ſo kann, wan es gewöbnlich
für ſicher annehmen, daß er entweder ein Mörder oder ein
Millionär iſt, wahrſcheinlicher dürfte es ſein, daß er zur
erſten Kategorie gehöre. Nur die Mordthaten erregen unter
den Einwohnern wirklichen Unwillen, in denen Frauen die
Opfer und Männer die Uebelthäter ſind, die, welche mit Ranb
begleitet ſind, und jene, denen Mißbandlungen vorangehen. Jn
vielen Theilen des Landes iſt es ſehr leicht, ſich der Strafe zu
entztehen. Daß Raubmorde und Mißhandlungen von Frauen
nicht ungeſtraft gelaſſen werden, wie es mit vielen anderen
Kategorieen der Fall iſt, wird dem Umſtand znuzuſchreiben ſein,
daß das Volk das Lynch-Geſetz ausübt. Dieſes Lyuch-Geſetz
the judge Lynch wächſt in der Gunſt der Nation und augen-
blicklich wird in Texas für eine Legaliſirung des Lynchens
agitirt. Die Verwaltung des Geſetzes ſeitens der dazu be
ſtellten Autoritäten und die Geſetze ſelbſt ſind dort ſo fehlerhaft
und unwirkſam befunden worden, daß man vorgeſchlagen hat,
die Legislatur ſolle ein Geſetz ergehen laſſen, welches das
Lynchen für gewiſſe Fälle geſtatte.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der erſte Tag in Charlottenburg. Einlachender blauer Himmel, ſünfzehn Grad im Schatten, ein Oſter-

feiertag und die Eröffnung der Renunſaiſon in Charlottenburg!
Kann es da noch irgend zweifelhaft ſein, wo tout Berlin ſich
Rendez-vous giebt

Eine dicke graue Stanbwolke lagerke auf der Chanſfee. Zu
beiden Seiten ſchoben ſich endloſe Kolonnen von Fußgängern
langſam vorwärts, mitten durch rollten die Wagen und klingelten
die Pferdebahnen. Man athmete auf, als man den Rennplatz
betreten hatte. Der goldige Glanz der Früblingsſonne lag auf
dem farbenfatten Bilde, das ſich dem Auge darbot. Die Freude
an hellen, leuchtenden Stoffen, der ſich unſere Damenwelt hin
giebt, erhöht ungemein den Reiz ſolcher Maſſenbilder. Blau,
roth, grün, weiß, grau, braun c. in Seide, Sammet und
Tuch ſchwebten die Blonden und Brüuetten an uns vorüber.
Dazu die ſchönen, lebensfrohen Uniformen der Armee, eine
prächtige Farbenſymphonie, der das ſtumpfe Milien des Civils
zur Folie diente. Die bunte Menge überragend, ſchwankte der
ebrſame Chylinder.

Zum Totaliſatork Was ſetzt man heute Ein alter,
gewiegter Habitus rümpft die Naſe.
Am erſten Tage! ſagt er verächtlich. Das iſt ja doch nur

ein Tappen im Dunkeln. Man muß erſt fehen, wie ſie über
wintert haben. Man hat noch keinen Anbalt
drf Aber ſehen Sie nur, wie ſich alles nach den Schaltern

rängt
Um Geld zu verlieren. Jch werde es heute noch abwarten.
Er lüftete den Hut und verſchwand unter den Tanſenden.
Nach dem dritten Rennen ſah ich ihn nach dem Buffet

gehen. Mit einem grimmen Lächeln warf er ſoeben eiue Hand
voll Tickets aus ſeiner Taſche.
Iſt Je ja, der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſähzen ge

aſſert.
Der Sport ſelbſt war an dieſem erſten Tage nicht von her

vorragendem Jnkereſſe. Wohl gab es einige Ueberraſchungen,
fo gleich im erſten Rennen, wo Pippin die führende Equiſette

erſt in der Geraden abfing, und im FrühſahrsHandicaßHürden
Renuen, wobei des Grafen F. Voß Wilna ihren Anhängern 98
für 10 einbrachte, im Allgemeinen aber behielten die Einge
weihten recht.

Der alte Orcadian des Rittmeiſters von Hehden-Linden,
der ſeinem Beſitzer ſo manche Schlacht gewinnen half, ſcheint
am Ende ſeiner Laufbahn zu ſein. Nur die brillante Reitkunſt
des Herrn von Heyden-Linden vermochte ihn noch hinter „Roſa
bella“ und „Fitz Bruce“ in einem Feld von ſieben auf den
dritten Platz zu bringen. Die Neueinführung der Platzwetten
bat geſtern noch keine beſondere Theilnahme von Seiten des
Publikums finden können. Das dürfte aber im Lauſe der
Saiſon noch weſentlich anders werden. Die genauere Keuntniß
des Materials iſt gerade dafür eben unerläßlich.

Kurz nach fünf Uhr war das letzte Rennen gelaufen.
Nomen et omen ſagen die Lateiner. Herrn Haupimaunn R.
Spiekermann's „Perdutto“ hat wieder einmal bewieſen, daß die
bekannteſten Weisheitsſprüche nicht immer ſtichhaltig ſind.
Von den Schrecken der Heimfahrt wollen wir nichts be

richten. Das ganze Aufgebot von Verkehrsmitteln iſt eben bei
ſolchen Gelegenheiten nach wie vor ungenügend. Glücklich aber
iſt deren zu preiſen, der es vermeiden kann, die Stadtbahn
zu benutzen.

Durch eine Lokomotive wurde in der Nacht zum
Sonntag auf dem Bahnbof Weſtend der Maſchinenputzer Karl
Rauhut getödtet. Auf den Babnhöfen befinden ſich ausge
mouerte Vertiefungen, von denen aus die Entleerung der Aſch-
kaſten der Lokomotiven bewerkſtelligt wird. R- veſeitigte, in der
Grube ſtehend, die Aſche aus einer Maſchine, welche der Führer
Laging bediente. Als er ſeine Arbeit beendigt hatte, gab er das
vorgeſchriebene Kommando „Fertig!“ und Laging fuhr langſam
von dannen. 10 Minuten ſpäter kam eine andere Maſchine über
die Grube. Da R. auf das mehrfach gegebene Zeichen nicht
erſchien, mußte der Arbeiter Neumann die Grube betreten. Er
fand den R. enthauptet am Boden liegen. R. muß mit dem
Kopfe zwiſchen den Aſchkaſten und den oberen Rand des Mauer-
werks gerathen ſein.

Der 15jährige Axbeitsburſche Paul Schmidt,
welcher am 1. Februar d. J. den ſcheußlichen Mord an der
Fran Leſchowski und deren Sohn im Hauſe Gerichtsſtraße 43
verübt hat, wird ſich am nächſten Freitag wegen dieſer That
vor der 7. Strafkammer hieſigen Landgerichts J zu verantworten
haben. Die Verhandlung, welcde ſich bei dem umfaſſenden Ge
ſtändniß des jugendlichen Mörders außerordentlich einfach ge
ſtalten wird, findet in dem gewöhnlichen Sitzungsſaale der
Straikammer ſtatt, deſſen Zuhörerraum uur einer ſehr be-
ſchränkten Anzahl von Perſonen Platz bietet. Den Vorſitz des
Gerichtshofes führt Landgerichtsdirektor Voigt; als amtlicher
Vertheidiger ſteht dem Angeklagten ein Referendarins zur Seite-

Ausland.
Oeſterreich-Nagarn. Der Kaiſer von Oeſter

reich ſandte an den Papſt ein Schreiben, in welchem die
Anweſenheit des Erzherzogs Rainer durch politiſche
Nothwendigkeit begründet und die Fortdauer der guten
Beziehungen zum Vatikan verſichert wird.

Wien, 4. April. (Eigener Drahtbericht.) Der Reichs
kriegsminiſter Frhr. von Bauer verfügte die Aufhebung der
im Voriahre aus Anlaß der Cholera-Epidemie angeordneten
Siſtirung der Einſtellung der in Rußland ſich aufhaltenden
Militärperſonen und ordnete zugleich eine fünſftägige genaue
HNeberwochnng des Geſundheitszuſtandes der einzuſtellenden
Perſonen an.

Prag, 4. April. (Eigener Drahtbericht.) Die Bezirks-
abgrenzungskommiſſion beſchloß einſtimmig die Ausſcheidvng der
böhmiſchen Bezirke Laun Libochowitz und Raudnitz von den
deutſchen Kreisgerichten Leitmeritz und Brüx, ſowie die Zu
weiſung derſelben zu dem neu zu errichtenden Kreisgerichte
Schlan, welchem neun Bezirke mit 337 Gemeinden und 254 383
ayohnern. worunter 2063 Deutſche ſich befinden, angehören
ollen.

Frankreich. Das neue Kabinet hat ſich nurmehr
konſtituirt und iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſi
dium und Jnueres Dupuy, Aeußeres Develle, Finanzen
Peytral, Juſtiz Guérin, Unterricht Poincaré,
Handel Terrier, Krieg Loizillon, Marine Rieunier,
Arbeiten Viette und Ackerbau Viger.

Eugland. Balfour kam am Oſtermontag in Belfaſt an,
um der großen Anti-Homerule- Kundgebung beizu
wohnen. éOx, wurde von dichten Volksmaſſen mit Begeiſterung
empfangen, die Pferde wurden ihm ausgeſpannt, und er wurde
im Triumph nach ſeinem Abſſteigequartier ge-
zogen. Jn Beautwortung einer ihm übergebenen Adreſſe
ſagte er, er betrachte ſich als das Mundſtück der großen über-
wiegenden Mehrheit der engliſchen Meinung, die nicht dulden
wolle, daß die Einwohner von Ulſter von der nicht
loyalen Mehrheit im Süden und Weſten Jrlands mit Füßen
gekreten werde. Nur durch die jetzige Verwaltung und durch
das Beſtehenbleiben des jetzigen Reichsparlaments könnte die
Woblfahrt Jrlands ſichergeſtellt werden. Eine Menge eng
liſcher Arbeiter und Vertreter aus dem Norden Englands kamen
nach Belfaſt zur Kundgebung, die großartig zu werden verſpricht.
Die Antihomernle- Kundgebung ſelbſt verlſef bei prachtvollſtem
Wetter, in der erfolgreichſten Weiſe, ohne die mindeſte
Ruheſtörung. Die Häuſer der Hauptſtraßen waren reich
beflaggt. Vom früheſten Morgen an brachten Extrazüge
Tauſende von Thbeilnehmern von Nah und Fern
nach der Stadt; allenthalben gab ſich die bellſte Begeiſterung
kund. Bald noch 12 Uhr erſchien Balfour auf der großen Tri-
büne, wo er mit nicht endenwollendem ſtürmiſchem Jubel von
der ungeheneren Menſchenmenge begrüßt wurde, welche die
Straßen, alle Fenſter und Hausdächer füllte. Bald darauf ſetzte
ſich der große Aufzug, beſtehend aus den Unioniſtenelubs, den
Orangiſtenlogen, den Arbeitervereinen, Studenten, Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden, des Handels und der Jnduſtrie Bel
ſaſts, mit unzähligen Bannern und Fahnen unter klingendem
Spiel in Bewegung. Der Zug, der über hunderttauſend Theil-
nehmer zählte, deſilirte bei Balfour vorüber, dem begeiſterte
Huldigungen dargebracht wurden. Vor der Ankunft des Auf
zuges an der Tribüne wurde daſelbſt eine Copie der Homerule-
Vorlage verbrannt und die Aſche von Tauſenden mit Füßen
zertreten. Das Endziel des Zuges war der botaniſche Garten,
wo eine politiſche Kundgebung gegen Homerule abgehalten
wurde-

Jtalien. Die Reiſe des deutſchen Kaiſers
durch die Schweiz nach Jtalien wird incognito erfolgen
und erſt don der italieniſchen Grenze an offiziellen Charakter
annehmen. Giolitti traf in Rom ein, um einem Miniſter
rathe beizuwohnen, der die ſizilianiſche Bankaffaire
und die durch die Demiſſion des Herzogs von Verdura hervor
gernfene Situation beratheu ſoll.

Serbien. Jn der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird
auf Grund der letzten Wahlergebniſſe erwartet, daß
bei der erſten Sißung der Skupfchtina die Regierung
eine Mehrheit von neun Stimmen haben werde.

Rumänien. Die Ratifikationen der franzöſiſchrumäniſchen
Handelskonvention ſind geſtern ausgetauſcht worden. t

Die Kammer genehmigte die Markenſchutzkonvention mit
o reich Ungarn und vertagte ſich alsdann bis zum 5 17.

pril.

Aus Nah und Feru.
Zum Falle Brandes. Jm Figaro finden wir endlich

eine Erwähnung des Falls Brandes bezeichnender Weiſe
unker der Rubrik der auswärtigen Angelegenbeiten. Der Re
dakteur dieſer Rubrik, der bekannte Herr St.-Cöre, ſchreibt

„Herr Otto Brandes bat es paſſend gefunden, zu erzäblen,
daß er und ſeine Jablreiche Familie von der Bevölkerung von
Asnisres bei ſeiner Abreiſe mit Steinen geworfen ſeien. Jn
der Haſt und Erregung einer unfreiwilligen Abreiſe hat Herr
Otto Brandes Dinge geſeben, von denen der Polizeibericht nichts
weiß: er iſt nicht mit Steinen geworfen worden und iſt bei den
Bewohnern von Asuiösres nicht größerer Autipathie im Augen
blicke ſeiner Abreiſe begegnet, als zu der Zeit, da er in ihrer
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Mitte lebte. Die Exceſſe, über die er ſich veſchwert, ſind mehr
als problematiſch.“

Dieſe dreiſte Ableugnung kann wobl bei dem franzöſiſchen
Publikum verfangen. Jndeſſen, wie wir gemeldet baben, bat der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Develle, dem deutſchen
Botſchafter ſein Bedauern über die Herrn Brandes zugefügte
Behandlung ausgeſprochen und die Regierung ſtrenge Unter
ſuchung des Vorganges angeordnet. Das wäre ſchwerlich ge
ſchehen, wenn die franzöſiſche Regierung der Anſicht geweſen
wäre, Herr Brandes habe „aufgeſchnitten.“

Gleichzeitig reproduzirt der Figaro eine Berliner Meldung
der Pariſer Ausgabe des NewYork Herald, die politiſche Polizei
habe den Befebl erbalten, eine Liſte der in Berlin lebenden fran
zöſiſchen Jonrnaliſten anzufertigen, um letztere einer ſtrengen
Ueberwachung zu unterwerfen und ſie bei der erſten Gelegenbeit
auszuweiſen. Es würde wohl bald nur noch wenig fran
ziſiſche Korreſpondenten in Berlin geben, wenn jeder Angriff
de ywahrbeit derſelben ſofort durch die Ausweiſung ge
ahndet würde.

Emin Paſcha F. (2). Berlin, 5. April. Das
„Berl. Tgbl.“ bringt eine eingehende Mittheilung Eugen
Wolffs, Wanach die frühere Meldung von dem Tode Emin
Paſchas beſtätigt würde. Danach wäre Emin am Jturi-
fluſſe von Manimas angegriffen und ermordet worden.

Ein bedauernswerther Unglücksfall wird aus
Hamburg gemeldet: Ein Boodt mit 11 Jnſaſſen ſchlug auf
der Elbe bei der Veddel um; 5 Mann ertrauk,n, die
übrigen wurden gerettet.

Die Palaſtrevolution des Hoſſtaates der in Paris
wohnenden Königin von Spanien, der Rücktritt, des Ober
hofmarſchalls und der Oberhofmeiſterin und di plötzliche
Abreiſe der Jnfantin Eulalia mit ihren Kindermiſt angeb-
lich dadurch hervorgerufen, daß die 63 jährige Königin
einen 32 Jahre alten ehemaligen öſterreichiſchen Offizier
zu ihrein „Privatſekretär“ ernannt hat.

Die meiſten Arbeiter, der Mauſerſchen Ge
wehrfabrik in Oberndorf (Württemberg), welche unter
einander eine hübſche Summe zu Gunſten des in Konſtantinopel
zu errichtenden Armenaſyls geſammelt und dorthin überſandt
habhen, wurden, wie uns aus Konſtantinopel berichtet wird, vom
Sultan mit der Medaille für Kunſt ausgezeichnet.

„Ein Jnwelendieb. Seit einer Zeit, ſo ſchreibt „Nar.
Liſy“, verſetzte ein beim Hotel „Schwarzes Roß“ in Prag
Kehender Dienſtmann, Namens Franzos, im dortigen Leihamte
koſlbare Juwelen. Vor einigen Tagen kam er ieder in
daſſelbe Leihhaus mit einem außerordentlich prachtvollen
Brillantdiadem, das mit Digmanten, Perlen und Türkiſen ſehr
reich beſeht war. Der Dienſtmann verlangte eine verblüffende
Summe, die nicht ausbezahlt werden konnte. Der Prager
h P., welcher hiervon zufälliger Weiſe erfahren hatte,
uchte den Dienſtmann auf und erfuhr, daß er mit dem Ver

ſetzen der Jnwelen von einem jungen Fremden betraut war,
welcher im Hotel „Zum engliſchen Hof Wohnung genommen
hatte. Juwelier P. lenkte jetzt die Aufmerkſamkeit der Prager
Polizeidirektion auf den Fremden, zugleich telegraphirte er nach
Brüſſel an die Regierung, da er der Anſicht iſt, daß die Juwelen
von dem großen Diebſtahle herrühren der im Februar d. J.
im Palgis des Grafen von Flandern verübt wurde. Auf die
Ermittelung der Thäter war ein Preis von 100000 Fr. ausge
ſchrieben. Das belgiſche Miniſterium wandte ſich telegrophiſch
an die Prager Polizei mit dem Erſuchen, in dieſer Angelegen-
heit nachforſchen zu wollen. Die Polizeidixektion entſendete eine
Gerichtskommiſſion in das Hotel. Der Fremde le jedoch
ſchon vor dem Eintreffen der Kommiſſion Prag von dem Staats
bahnhofe aus verlaſſen. Jm Fremdenbuche war er als Germain
Brott, Privatier aus Brüſſel, eingezeichnet. Man fand zahl
reiche Briefumſchläge mit, dieſem Namen, ein Rundreiſebillet
Brüſſel-PragWien-Brüſſel. ein Domenmieder u. ſ. w. vor.
Vor der Abreiſe hatte der Fremde den Auftrag ertheilt, etwa
noch einlaufende Briefe ihm in ein Hotel nach Wien nachzu
enden. Telegraphiſch wurde nun nach allen Richtungen hin
as Signalement des Fremden bekannt gegeben. Von Wien

lange alsbald die Meldung ein, daß der Fremde thatſächlich in
p von ihm bezeichneten Hotel abgeſtiegen war, jedoch alsbald
burlos verſchwunden und vermuthlich wieder abgereiſt ſei.

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Wien, 4. April. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Sofia

gemeldet, daß der Hofſtaat der zukünftigen Fürſtin
aus der Oberhofmeiſterin Frau Stantochew geb. Gräfin Gre
naud, den Ehren- und Hofdamen Marie Fraſer, Fran
Eliſe Vulkowitſch und Fräulein Balkurow, ſowie dem bis-
re Flügeladjutanten des Fürſten, Hauptmann Sawow be

en ſoll.
„Petersburq, 4. April. Die kaiſerliche Familiebleibt bis zum 15. Mai auf der Krim, wird am 18. Mai in

weilen und am 22. Mai wieder in Petersburg ein
effen.

Negabel, 4. April. Die geſtern mit dem Dampfer „Mira
mare“ hier angekommene Kaiſerin von Oeſterreich unternahm
inen Ausflug auf den Veſuyv, in Begleitung des Jnge
nieurs Carrito.

Während des Gottesdienſtes in der Kirche
Santa Maria ſtürzte das Empore mit der Orgel zuſammen,
obei 45 Muſikanten verwundet wurden, unter Anderen der

Orcheſterdirigent lebensgefährlich.
Conſtauntinopel, 4. April. Der Sanitätsrath hob

egen des Erlöſchens der Cholera in Perſien die
gatantaiue für die Land und See Provenienzen aus Per

„„„Rom, 5. April. Advokat Bellucci-Seſſa, der als
Mitſchuldiger des verſtorbenen Deputirten de Zerbi ver
jaftet iſt, erlangte heute wegen ſchwerer Erkrankung ſeine
orläufige Freilaſſung.

Wien, 4. April. Die Hochzeit des Fürſten von
h ulgarien, deſſen Reconvalescenz fortſchreitet, findet am 20.
lpril ſtatt. Die Meldung über eine angebliche Berufung des
Profeſſors Nothnagel nach Sofia iſt unrichtig. Nothnagel reiſte
ach Rumänien.

Altona, 4. April. Der eſigt Banquier Chriſtian Stapel-
ldt iſt unter dem Verdachte, Ünterſchlagungen verübt zu haben,
erhaftet worden.

Jenberg, 4. April. Poluiſche Blätter berichten aus
uſſiſch-Polen daß im römiſch- katholiſchen Prieſter-

ſeminar zu Kielce eine ſtrenge behördliche Reviſion ſtattge-
uden habe infolge einer Denunziation des Alumnen Gav
onski. Die Profeſſoren wurden einer Leibesviſitation unter
gen. der Rektor, deſſen Stellvertreter und ein Profeſſor ihres
mtes enthoben, die übrigen Seminarlehrer, ſowie der Propſt

die Warſchauer Citadelle abgeführt. Zwei Wagen ver
ichtiger Schriften wurden beſchlagnahmt und das Seminar für
mer geſchloſſen. Außerdem verfügte General Gurko die Amts
ſetzung des katholiſchen Pfarrers in Prazmow und des Vicars
Biela. Der Biſchof Kulinsky iſt wegen dieſer Affaire ſchwer

krankt. Wie verlantet, ſoll es ſich um eine Conſpiration gegen
e chiſchen Staat und um die Demoraliſation von Alumnen

Rew-York, 4. April. Aus Pittsburg wird gemeldet, da
e Anthracitgrube Hazleton eingeſtürzt ſei und da

Vergleute verschüttet ſein ſollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Berlin. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen

dcultät der Königlichen Friedrich Wilhelms Univerſität zu
rlin, GymngſialDirector a. D. ör. Auguſt Döring iſt das
ädikat Profeſſor verliehen worden.
T. Berlin. An Stelle des Profeſſors Dr. M. Lebmann,
von Marburg einem Rufe nach Leipzig folat, iſt nach der

reuz-Ztg.“ der hieſige außerordentliche Profeſſor der Ge
ichte Dr. Naude berufen worden. Für den zum 1. Okt. d. J.
b Berlin berufenen Profeſſor der Tbeologie D. Schlatter
d, wie daſſelbe Blatt hört, der von der Greifslvalder

eultät einſtimmig wen Dr. Hausleithner ans
Pat, ein Schüler Zahns-Exlangen, kommen.

m Jena Hofrath Profeſſor Or. phil. Moritz Vermehren
iſt geſtorben. Dem Lehrkörper der Univerſität gehörte er als
außerordentlicher Profeſſor au; am Gymnaſium hat er viele
Jahre ſeine Lehrthätigkeit ausgeübt, bis er dieſes Amt vor
einigen Wochen aufgab, um in den Ruheſtand zu treten. Ver
mehren iſt Erzieher des Erbgroßherzogs von Sachſen-Weimar
geweſen.

Perſonglien
Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute in ſeinem amt

lichen Tbeile folgende PerſonalNachrichten: Dem Stodtfekretär
Heinrich Feeſche zu Einbeck iſt der Kronenorden 4. Kl., dem
Fabrikanten Ernſt Friß Wolff in Erfurt der Charakter als
Kommerzienrath verliehen worden. Dem Notarx, Juſtizrath
Pinckert in Erfurt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Anit ols Notar ertheilt.

Knunſt, Wiſſeuſchaft, Lit ratar.
Deutſche Schillerſtüktung, Dem vom Vorort

Weimar ſoebey herausgegebenen 33. Jahresbericht über den
Stand und die Wirkſamkeit der deutſchen Schillerſtiftung
entnehmen wir, daß die Einnahmen im abgelaufenen Jahre
65 696 die Ausgaben 50224 .4 betrugen. An Vermögen be
ſien die Zentralkaſſe 50 700 die größeren Zweigſtiſtungen
Dresden 1101600 Weimar 61 250, Berlin 55 800 Köln
49 600 Wien 93 800 Gulden. Vertheilt wurden an lebens
länglichen Penſionen, 11250 an tranſitirenden (auf ein oder
wehrere Jahre bewilligte) Penſionen I 450 an einmaligen
Zuwendungen 9500 Die Zweigſtiftungen vertheilten noch
beſonders 10525 und 4357 Gnlden.

Das Wohnhaus Kant's. Man ſchreibt aus Königs
berg i. Pr. Jn der nächſten Zeit wird eines der hiſtoriſch denk
würdigſten Gebände der preußiſchen Krönungsſtadt, das Wohn
haus Kant's, abgebrochen werden. Die aus den Zeiten des
Philoſophen noch herrührende Eingangsthür und das Gedenk-
ſchild ſollen erhalten vreiben.

rn

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der Nachdruck unſerer rin re iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
Wettin, 4. April. (Die hieſige Pontonbrücke)

iſt, nachdem der Handelsminiſter die Aufſtellung derſelben ge
nehmigt hat, nunmehr dem öffentlichen Verkehre übergeben
worden.

e Arnſtadt. 4. Apxil. (Durchreiſe). Heute Vor
mittag traf der regierende Fürſt Karl Günther bier ein und
wurde von den Behörden am Bahnhofe empfangen. Wegen
Schadhaftwerden der Maſchinen hatte der Zug eine lauge Ver
ſpätung, doch iſt ein Unfall deshalb nicht vorgekommen. Der
Fürſt fuhr in w. des Hofmarſchalls Nörgardt nach dem
Fürſtl. Schloſſe. Dort fand dann ein Diner ſtatt, zu dem eine
große Anzahl hieſiger Herren mit Einladungen öeehrt worden
waren. Am Spätnachmittage fuhr der Fürſt nach Schloß
Gehren, woſelbſt er wie alljährlich der Auerhahnjagd
obliegen wird.

Frankenberg, 4. April. (Ein entſetzlicher Un
alücksfall) ereignete ſich am l. Oſterfeiertag Abends im be
nachbarten Alten bain. Der dortige Turnverein benötbigte
zur Aufführung eines für den Abend des erſten Feiertags ge
planten Theaterſtückes eine Feuerwaſfe und bat den Gutsbeſitzers
ſohn Jrmſcher daſelbſt um Darleihung ſeines Gewehres.
Derſelbe war hierzu bereit und wollte daſſelbe kurz vor Beginn
des Stückes nach dem Aufführungslokal bri en. Um aber
einem etwa möglichen Unglücksfall bei Verwm dung der Waffe
auf der Bühne vorzubeugen, wollte Jrmſcher erſt nachſehen, ob
das Gewehr auch entladen ſei. Er richtete deshalb die Waffe
zur Hausthür des elterlichen Gutes heraus auf die onſcheinend
völlig menſchenſeere Dorfſtraße und drückte ab. Wider Erwarten
war aber das Bewehr doch geladen, der Schuß ging los und
die Ladung traf den im ſelben Augenblicke zufällig vorbei-
kommenden 15jäbrigen Sohn des Färbereiarbeiters Kunze ſo
unglücklich in den Kopf, daß der Knabe ſofort eine Leiche war.
Der unglückliche Schütze machte ſofort Anzeige beim Gemeinde
vorſtand von ſeiner unbeabſichtigten That und ſtellte ſich am
anderen Morger dem hieſigen Amtsgericht, welches ihn vor-
läufig in Haft nahm.

S Annaberg, 4. April. (Theater.) Unſer Städtleinkann ſich ſeit dem 1. Oſterfeiertage gquasi als Großſtadt fühlen,
denn es beſitzt ein ſtehendes Theater. Das böchſt ge
ſchmackvolle Theatergebäude, um deſſentwillen man einen großen
Felſen erſt hat wegſprengen müſſen, iſt von dem Dresdener
Architekten Schreiber entworfen und erbaut; die Eröffnungs-
vorſtellung des Enſembles, das unter der Direktion des früberen
Cbemnitzer Regiſſeurs Kurtſcholz ſtebt, brachte Webers Jubel-
Ouverture, ein Feſtſpiel und Göthes Egmont mit der Beethoven
ſchen Muſik. Allgemein iſt man über dieſen Schmuck unſerer
kunſtliebenden Stadt böchlich entzückt; mit Beginn des neuen
Jahres wird das Theater in den Beſitz der Stadt übergehen.

Croppenſtedt, 4. April. (Bahnprojekt.) Jn der in
Sachen des Bahnbaues Nienbagen-Schneidlingen-)
Aſchersleben ſtattgehabten Ausſchußſitzung der.
Bürgermeiſter der Städte Cochſtedt, Croppenſtedt und
Gröningen wurde dem Vernehmen uach beſchloſſen, die
wohlhabenderen Einwohner der an dem Projekt intereſſirten
Ortſchaften durch einen gemeinſamen Aufruf zur Zeichnung der
noch erforderlichen 5-600 000 Stamm-Aklien aufzufordern.
Der Aufruf ſoll eingehende Angaben über den Bau, über die
n und über die Modalitäten der Aktienzeichnung ent-

alten.
Aſchersleben, 4. April, Ein beklagenswerthes

Unglücck) hat ſich auf hieſigem Bahnhofe ereignet. Durch den.
um 4 Uhr Morgens von Halberſtadt hier eintreffenden Güter
e wurde der 27 Jahre alte Wagenſchreiber Hermann

euke überfahren. Der Schwerverletzte wurde nach dem hie-
ſigen Krankenhauſe gebracht, wo ihm beide Beide unterm Knie
amputirt werden mubten. Teuke iſt verheirathet und Vater von

drei Kindern. 4Weimar, 4. Apriſ. (Glückwunſchtelegramm.
Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat, wie dem Lpzg
Tabl. mitgetheilt wird, dem Fürſten Bismarck zum Ge
burtstage ein in warmen Worten gehaltenes Glückwunſch
telegramm geſandt. Der Fürſt dankte telegraphiſch, indem
er dem Großherzog, der ihm ſtets ein gnädiger Herr geweſen
ſei, das Gelübde ſeiner unverbrüchlichen treuen Ergebenheit er-
neuerte. Wir erfahren bei dieſer Gelegenheit, daß der einſtige
Kanzler auch im Beſitze der goldenen Medaille iſt, welche unſer

roßherzogliches Paar im letzten Herbſte zur goldenen Hochzeits
eier prägen ließ.

r Eiſenach, 4. April. (Bad). Jnfolge einer vom hieſigen
ärztlichen Bezirksverein ausgegangenen Anregung verfolgt man
gegenwärtig hier die Gründung eines Bades mit Sommer-
und Winterbetrieb, das anf dem ehemaligen Clemdagrundſtücke
ſeinen Platz finden ſoll. Die Baukoſten ſind auf 90 000 ver
anſchlagt und ſollen durch eine noch zu bildende „ein getragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ aufgebracht werden.
Unter Zugrundelegung der Verhältniſſe des Pößnecker Bades
hat man berechnet, daß die Anlage 7 Prozent Dividende ab
werfen wird.

X Kafſel, 4. April. (Stiftung.) Der verſtorbene Maler
und Weißbinderweiſter Johannes Wimmel bier, hat ſeiner
Vaterſtadt Kaſſel zur Begründung einer Wimmel-Stif-
tun 8 für, gemeinnützige und wohlthätige Zwecke ſein bedeuten-
des Vermögen vermacht. Das Stiftungsverwögen beziffert ſich
nach Abzug verſchiedener Legate an Verwandte, Diener 2c,
Wobllthätigkeitsanſtalten auf 379 000 Dieſe Summe ſoll nun
folgenden Zwecken dienen Für Exrichtung eines Denkmals auf
einem Platze Kaſſels zur Verherrlichung der Einigung Deutſch
lands 40 50 000 Für zwei Oelgemälde mit Darſtellungen
aus der heſſiſchen Geſchichte 12 000 Die Jahreszinſen von

10000 ſind alerlehrlingenſind dazu zu verwenden, erürigeee
einen freien Mittagstiſch in der hieſigen Vol r zu gewähren.
Der geſammte Reſt des Nachlaſſes, alſo über 300 000 iſt zur
Herſtellung geſunder und billiger Arbeiterwohnungen beſtimmt.

f Jnduſlrie, Haudel, Finanzen
Berliu, 4. April. Der Auſſichtsrath der Berliner

Speditions- und Lagerhaus- Geſellſchaft (Bartzzſchlägt der Generalverſammlung am 28. d. Mts. vor, ans dem
133 500 (1891 115 400 betrogenden Gewinne 39 800 ab
zuſchreiben, 11650 der Rücklage zu überweiſen und 4
(1891 4 Dividende zu vertheilen, ſowie aus flüſſigen Mittein
200 000 Actien der Geſellſchaft behufs Herabſetzung des
Capitals zurückzu kaufen.

Reichsbant. Wochenüberſicht vom 30. März.
v a.

Mk. berechnet
2) Beſt. a. Reichskaſſenſch.
3) do. Noten and. Banken
4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardforderungen,

3110,000 Abn. 249,000
86,339,000 Zun.
97,173,000 Zun. 16,811,000

6) do. an Effekten 6539,000 Zun- 158 000
7) do. an ſonſt. Aktiven 33,175,000 3un. 1,157,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert,
30000,000 unverändert,

1,070 481.000 Bun. 188,961,000

Verbindlichkeiten 3099 654 000 Abn 78,659.o00
12) die fonſtigen Paffiva 2,524 000 Abu. 1,752000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat März 1893
abgerechnet 1,396,613,30 Mk.

Deutſche Reichsbank. Der neueſte Ausweis der Reichs
bank bringt ſehr bedeutende Veränderungen und zeigt, daß die
Mittel der Bank in der letzten Woche ſtark in Anſpruch genom-
men worden ſind. Zunächſt macht ſich eine Abnahme des
Metallbeſtandes um 54891000.4 bemerklich, die zum Theil wohl
dem Quartalsbedarf der Staatskaſſen entſpricht, zum anderen
Theil aber auf Goldabfluß nach Oeſterreich und Rußland zurück
zuführen ſein dürfte, vornehmlich nach Rußland ſollen in den
letzten Wochen bedeutende Beträge abgefloſſen ſein. Jm vorigen
Jahre hat der Metallbeſtond in der gleichen Woche um rund
44 Millionen abge nommen. Was die Anlagen der Bank be
trifft, ſo haben die Wechſel ſich um 95 920 000 die Lombard-
Beſtände um 16 811000 .4 vermehrt, zuſammen eine Erhöhung
der Anlagen um 112731 000 -4 gegen rund 68 Millionen in der
gleichen Woche des bei der ſtarken Erhöhung im
laufenden Jahr hat wohl die Vorbereitung für die Ausgabe der
neuen Anleihen mitgewirkt neben dem grötzeren Bedarf, den
Handel und Jnduſtrie gegenwärtig haben, zum Glück wie man
ſagen kann. Der Notenumlauf iſt unter dieſen Verhältniſſen
um 134 961 000 geſtiegen und damit iſt auch die Ueberdeckun
eſchwunden; die Notenreſerve berechnet ſich gegenwärtig au
21 711 000

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin, 5. April. Die „Nordd. Allg.“ bemerkt gegen
über den gegentheiligen Ausführungen eines Artikels der
Nationalzeitung, betitelt „Militärv rlage und Antrag
Bennigſen“: weder Bennigſens Angebot noch- K Kritik
der Regierungsvorlage ermöglichten es der Militärver
waltung, ſich ein Bild von den organiſatoriſchen Jdeen
Bennigſens zu machen. Auf die jährliche Rekrutenquote
könne der Vermittlungsautrag überhaupt nicht aufgebaut
werden. Die Annahme des Antrag Bennigſens würde die
geplante Wirkung der innerhalb des beantragten Zeitraumes
praktiſch völlig durchführbaren Regierungsvorlage in den
weſentlichſten Beſtandtheilen nich“ arr abgeſchwächt, ſonderu
aufgehoben haben.

om, 5. April. Die „Riforma“ erklärt die Meldung
eines parlermitaner Blattes betr. Crispis Beziehungen zu
der ſicilianiſchen Bank für eine lächerliche Erfindung.

ad

8) dasGrundkavpital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung z Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredäkteur Wilhelm. Anthong

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels VBörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich in dalle.

Sprechſiunden: Cheſredktenr Anſhony von 9!--12 Uhr Redakteur D
Gebens leben v. 9--12 Uhr Die Expediton (Inſeratenannähmen Geſchäft r
an gelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr ormittags bis 7 Uhr Abends, 8

Waaren und Produktenberichte.
Getreide-

Berlin, 4. April. t mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 Kg
loco geſchäftslos, Termine im Verlaufe höher, gekundigt 5100 Tonnen, Kündigunge
preis 160 Mk. dez., loco 140--165 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 149
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-
Mai 149,5--150,75 Mk. bez., per MaiJuni 161 162,25 Mk. bez., ver JuniJuli
153,25--154 Mk. bez., per Juli-Auguſt 1. 4,--155,25 Mk. bez., per Auguſt- Septem
ber 156,25--157 Mk. bez., per September Oktober 157,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine höher, gekündigt 9350
Tonnen, Kündigungspreis 730,5 Mk. bez., loco 124--131 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsgqualität 128,5 Mk. bez., inländiſcher guter 128,6 129 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 130--131
bis 130,5--121 Mk. bez., per MaiJuni 132131,75-- 133 Mk. bez., per JuniJuli131,25- 134 135,25 Mk. bez., per Juli Auguſt 136, 136, 26 Mk. bez., per Auguſt
Feuer Mk. bez., per September- Oktober 137,5 137,25 137,765 136,76 137,

ez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 198—175 Mk. nach Qua

lität bez., Futtergerſte 115--135 Mk. nach Qualltät bez.Hafer per 1000 pung loco feſt, Termine voher, Tgekündigt 109 Tonnen,
Kündigungspreis 144,5 Mk. bez., loco 140--129 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs
qualität 113 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 142-146 Mk. bez, feiner 147
bis 151 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 142 146 Mk. bez., feiner 147—-151t
Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 146 Mk. vft feiner 117 152 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vez., per April Mai 143,5
bis 144 Mk. bez., per MaiJuni 143,5--144 Mk. bez., per Juni-Juli 143 14

143,75 Mk. bez. Kündigungséſcheine vom 1. d. M. 143,5 verkauft.
Magdeburg, 4. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162— 165 Mk.

Weißweizen 148--154 Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 148-148 Mk., Rauhweizen
143- 147 Mk. fremdländiſcher Mk., Voggen 128-131 Mk., Chevalier
gerſte 160--178 Mk. Landgerſte 150--168 Mk., Hafer 147—164 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 4. April. Weizen ver 1060 Kilogramm netto loco inländ. neuer
152 i Mer. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., ſtill.T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inkänd. 136- 133 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u. Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 145--168 Mk. bz. u. Br., feinſte über Notiz, do. Mahl- und Futterwaare
120 130 Mk. bz. u. Br. er per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 148 152
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 4. April. Weizen unverändert, Roggen behauptet, loco per
P I Zollgwicht 114--116. Gerſte träge. Hafer unverändert, loco per 2000

ollgew. 130.
Danzig, 4. April. Weizen loco unveränd., Umſatz 140 Tonnen, Bunt und

hellfarbig 143, do. hellbunt 141, do. hochbunt gkaſig und weiß 139, Reguli
rungspreis zu freiem Verkehr 141, do. per April-Mai Tranſit 126 Pfd. 123,50.
Roggen loco matt, inländiſcher ver 120 r 116, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Trauſit 100, Regulirungspreis zum freien Verkehr 118,50, do. per April-Mai Tranſit
120 Pfd. 101,00. Gerſte große loco 117 120. Gerſte kleine loco 110. Hafer
loco 128,00.

Roggen per April 128,06, per April-Mai 130,00 Mk.,Breslau, 4. April.per MaiJuni 131,00 Mr.
Stettin, 4. April. Weizen unverändert, loco 145 148, ver April Maß

150,00, per MaiJuni 151,00. Roggen behauptet, loco 122—324, per April Mai
126,60, per MaiJuni 129,00. Pommerſcher Hafer loco 135 146.

Köln, 4. April. Weizen hieſiger loco 16,25, fremder loco 17,75, per Mal
16,26, per November Roggen hieſiger loco 14,25, freinder laco 16,76, et
Mai 14,10, per November Hafer hieſiger loco 15,50, fremder

Manunheim, 4. April. Weizen per Mai ſé,90, ver Juli 16,10, ver No
vember 16,40. Roggen per Mai 13,60, per Juli 13,70, per November 13,90.

Hafer per Mai 14,50, per Juli 14,05, per November 13,85.Hamdurg, 4. April. Weizen ioco ruhig, hoiſteiniſcher loco neuer 163
bis 152. egke loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—-133, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranfito 100. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 4. April. Weizen per Srihat: 7,58 S. Br., per Herbſt 7,68
Gd., Br. per Frühjahr 6, d., 6,55 Br., per MaiJuni Gd.,a Br. Hafer per Frühjahr 6,86 Gd. Br.

Peſt, 4. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,432 Gd. 7,45 Br.
per Herbſt 7,48 Gd., 7,50 Br. Hafer per Frühjahr 5,62 Gd., 6,54 Br.

Paris, 4. April. Anfangsbericht. Weizen träge, per April 20,60, per
Mai 20,96, per Mai Auguſt 21,20, per September- Dezember 21,90. Noggeu
ruhig, per April 13,66, per September Dezember 14,90.

„Paris, 4. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver April 20,60, per
Mai 20,90, ver Mai Auguſt 21,20, per September Dezember 21,90. Roggen
ruhig, ver April 12,70, ver September Dezember 14,00.

per n r ß April. Weizen auf Termine unverändert W M
vember 173. oggen l chäf ine unverän per127, ver Dltober 25. ggen loco geſchäftslos, auf Term

Antwerpen, April. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer beshauptet. Gerſte ſla
P uro, 4. April. Weizen loco 11,26. Roggen loco 8,25. n

Hafer loco 4,80.
Liverpool, 4. April. Weizen und Mehl ſtetig, Mais 1fg niedriger.

New HYork, 3. April. Rother Winterweizen loco i Getreidefra t
s, ver Ahguſt 77S Rothey Weizen ver April 748/8, ver Mai 76/2, ver Juli 7
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n deBr eiſe men Wasr e.3. Piit Verbraucheſieuer

J. Aprill, Aprik,Prodrafſinade 28,75 M. 28,76 M.
Drodraſſinade II. eDei. Raſſinade 28,25 28,76 M. 28,25 28,75 M.
Dem. PMielis J. 27,0 N. 27,50
Kriſtallzucker 28, M. 25 M.Kriſtalljucker II. 79,75 D. 29,75 V.Tendenz am 4 Abril: feſt.

D. Ohne Berbrauchéſteuer.

v 1. 4. r pOSrannlixter Zucker J M.
Fornz. Nend. 925, 1675 7.10 M. 16,75 17.10 M.
Koruz. Rend. 88 560 6,10 M. 18,80 16 10 M
Nachpr. Rend. 759, 32,50 35 M. 12,76 13, 95 M

Tendenz am 4. April, Pormittags 11 Uhr ſeſt.
21. Terminpretrſe.

adzüglich Steuervergül r
4. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent

a. rei auf t Magdeburg
d. rei a el Bann

t frei an Bord HamburFpajn 1602112- 16 dez., 16, Br. 18,9772 Gd.
de 19, i Gr 16100 Gd.

J 25 e. i 251f2 Br. 1625 Gd.à e a e. 40 r. 1655 d.Sir 6,20 2212 bez. (6 30 Br, 25 Gd.oben Begimera Br. ſö,15 Ed.
„13,55bez 5RNov.-Dezemb. bz. 13 e 1337. o

Tendenz feſt.
Die Relteſten de Kanſmaunlſchaſt

am urg, 4. April. Rachmitiggébericht. Rüben Rohzucker 3 Ptodurt
Zaſi 88 Proz. Rendement neue ſance frei an d'ord Hamburg per Abprii 15,96
per Mai 10 per September 15,46 der Dezember 13,1712 ſramm,
ne Paris 4. April. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker feſt 88 Prozent
c e Weißer Zucker feſt Nr. ver 100 Kiolgramm per April 485,62ſ2

ver m W PNai Auguſt 48 n G gr e B. wen radi
ril. elegramm. 90 Prozeut Javozucker ocs ruNüt n Rohzucker loco 1638 ſeſ do

Kaſſee.
Harre, 4. Apriy. Vormittags i0 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

wann, Ziegler und Co. Kaffee geod average Sontos per März 102,265, ver Mai
n per 10 75 ruhig.vYork, 3. April low ording rMai Juni iTelegramm). Kaſſe Rio Nr ry ve

mburg, 4. April. Nachmittags.) Good avexage Santos per April 82,314ber Mai 811ſ4 per September 80;54 ber Dezember 71154 ruhi i
DAmſterdam 4. April. (Telegramm.) JavaKafſe good odrinary 64.

PetroleumBexrlklin, 4. April. Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 An
mil Faß in Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt kg. Kündigungs
preie Dik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittöpreis M.Stettin 4. April. Petroleum loco 9,63.

New-York, 3. April (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white-
in New-ork 8,35 Gd., do. Standard while in Philadelphia 5.30 Gd. diohes Peiro
um in New-Pork 5,65 do. Pipeline Certiſicates ver Mai 70 ſei.

Bremen, 4, April. Rafſinirtes Petroleum beſſer, loco 5,18 Br.
e

'eiß, loco 12 ez. u. Br. v. r r., P. Mai L 2 rper e e d m eamburg, 4. April. Petroleum ru andard white loco 6,20 Drer Auguſt Dezember 65,25 Vr. ws
iritus.S

Bexlin, 4. April. Spiritus mit 60 Mark Serdranghkabgabe per06
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Trakkes. Gekündigt Liter. Kündigunge
breis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabg. Gekündigt Gek. Liter. Kün
digungspr., 94,9 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat und
dez. per April Mai 348. 35, 34,9 ver MaiJuni 95. 36,1 36,e AuguſtSeveember 36, 36,2 92, bz.,S Nordhauſen 4. April. Brauntwein 456 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,00—62,00 Mk. B. antwein 40 0ſ0 für 100 t desgleichen 3,00 67,00
Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Brauntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt

Poſen, 4. April. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 62,50 do. koco ohn
Faß (70er) 93,00 feſter

T Breslau, 4. April. Splritus per 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mark
Verbrauchsabgaben per April 62,50, do. do. 70 Moerxk Verbrauchsabgaben per
Kpril 43,50, do. do. ver April-Mai 32,69, do. do. per MaiJuni

Slettin, 4. April. Spiritus, feſter loce mii 70 M. Konſumſiener 34,50
per April-Mai 93,20. AuguſtSeptember 38,00.Hamburg, e Spiritus loco feſter ver April-Mai 23 Br., per.
Juni-Juli 23354 Vr., per Juli-Anguſt 241)2 Br., ver AuguſtSeptember 26154 Br,

Parise, 4. April. Spiritus behauptet April 45,76 ver Diai 40,75
er Mai-Augnſt 49,60, per September- Dezember 44.62.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
BVerlin, 4. April. dinböl per 100 üg mit Ha. behauptet Gekündig

Sentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat 49,3Mk., per April-Mal 49,3- 49,2-49,4 Mk., per MaiJuni Mk.

Stettin, 4. April. Rubdl mati loco per Upril-Mai „49,50 per Sept.
tember-Ocktober 50,50.

Köln, 4. Aprik. NRupvdl loco 56,00, ver Mai 53,20, per Oktober 53,60
Breslan, April. Ruddl ver April 62,00, ver April Mai 52,00
Hamburg, 4. April. Rubdl (unverzollt) matt loco 513ſ2.
Porie, April. (Telegramm. diubdi behauptet per yerEyrilss,20per Mal guſt 39,26,. September Dezember 60,00,

Futterſtoſfe und Düngemittet,
Sambvurg 4. April. Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark fu

2006 A. Cocodnußtuchen, deutſche, 150 Mt. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
128 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 190- 150 Mark für 1000 kg je nach Quai
Rapskuchen 115 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 146 Mark ſür 1000 kg. Palm-
kernſchret 90- Ma rtk für 1000 Kilogr.

London, 4. April. Chiliſalpetar 9 h. 101ſ2 a. für gewöhuliche, 9 e bL

30152 für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

de r lo/ 4.. April. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,15--3,17 Mk.
u. Br.Seriin, April. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mt.

Seiſebohnen weiße, 20- bo Mk., Linſen 30--80 Mk. per 00 Kilogr.
Berlin, 4. April. Maié per 1000 Kilogramm Soco unverändert. Terwine

Aau. Gek. Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 11 125 Mk., vach Qual. per

J dieſ. Mon. Mk. bez., Ourchſchnittspr. Mr. marDei dun a e vez Ja dumme Wie e u re e u 27101,25 394 bez per 9uli-Aug. bez. an dem ſtäper SeptOlt. bezErbſen her 100 Kilogr. Kochwaae 9 Seine r m ochwaare 160 200 Mk. dez., Futterwaare 138 145 F- n
Wien, 1. Apri ais per Mal-Jnni 4,83 Gd. n rn 22 412 2r. dert in. (3el Noi V e do a e u rm z e S zNew-Hork, 3. April. elegramm, aie New) i r s 25 m 82vie a e an an d ben n am ge d 28 98 55Mehl. h 2 sDer lig, April. (Am Roggeumehl Nr. o u. per 100 Kilogramm I. Qualität II. Qualität III. Qualität!brutto inel. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Mk. 262 Riner, davon h 17 1 227 36

3 d. Dion. 17,10- 17,20 Mk. bez. Durchſchnittépr. Wik. dez, per April-Mai 168 Ochſen 7 66 7 62 7 57 129 29
7,102 17,20 bez., p. MaiJuni 17,25--7,55 dez per JuniJull 10- 17,50 bez. 3 Kelben l l lper JuliAug,. bez. per Aug Sept. per Sept Okt. 17,85 bez. ß 58 r 60 b 4 S 47 5467 BVerlin, ä. April. „„Welzenmehl Nr. 90 21, 19,0 vez. Nr. 0 18,75 43 Bullen 7 57 S 62 S 48 41 32J bez. Felne Marken über Rotiz bezahlt. dioggenwehl Kr. u. 1 167 Kälber 44 4 39 166 217,.28 16,25 dez., do. f. Marken Ro. o u. 18,25 17,28 dez Kr. o 3,6 Mk. höher 413 Schafvieh“ 28 26 24 356 57
als No. 0 und 1 ver 100 Kilogramm Br. incl. Sack. 606 (Schweine, davon e v 577 246 Parie, 4. April. Rugwmittag. (Smlußdericht). Mehl ruhig, ver März bei 20 kg. Tara) 60 7 n T„le, rr ver April 46,10, per MaiJuni 46,90, per Mai Aug. 18,16. 606 Landſchweine 63 68 372 25

ewePork, 3. April. (Telegr.) Mehl 2,40. s Baklonier o e Z 7Stärke. Kartoſfeimehl. 1755 Sing Schlachtvie. Maſikälber bis 10 Mr.Serlin, 1. April. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 19,50--20,00 Mk., J. Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit TalgniereKartoffelmehlſtärke und Mehl 17—19,00 Mark, feuchte Kartofſelſtärke rompte Geſchiſtogang
Lieferung 10,60 Mark. Weizenſtärke, klein ückige 34—35 Mark, do. großſtückige Hannover. 4. April. Es waren aufgetrieden: 329 Großvieh 133 Schweine

*2. Mk., halliſche und ſchleſiſche 41 42 Mir., Schabeſtärke 90 Mtk., Mais- 33 Kälber, 129 ennet Großvieh 1. de 58 60 Mk., 2. Sorte 54--57 Mk., 3
ärke 32 Mk. Reisſtärke (Strahlen) 48,09--49,00 Mk., do. (Stücken) 46- 47 J Sorte 5063 Mk. Schweine I. Sorte 8-—60 Mk., 2 Sorte 54—87 Mk. Ungarn.
k. AuUes für 160 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindefiens 100 Kilog. chweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. Sorte 60--70

g. das Pfund. Hammel 1. Sorte 55 Pfg., 2. Sorte 56 Pfg. d
S

Stroh Heu. fBerlün, 1. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 4,30 Mk. Heu 5,80—8,00 Klidel langſam.

n berechnet.

fund Fleiſch

Glasgow, 4.
warrants 40 b. 1012 ä. r
21 r Ha wort 1. April. Zinn Straits 20,80 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltnes

oll.

z

Die Rinder wurden nach Stück gehandelt.

Mark 100 Kilogr. uVutter. Eier. Fleiſch. Schlack tvi kt i Vichmärrte, Halle am 4. April
Verlin, 1. April. C Rindſieiſch von der Keule, 3,20—1,60 Mt. chladh tviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle

Bauchfleiſch 0,90,-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,56 Mitk., Kalbfleiſch 6,80 1,60 Mt.W a ir., Butier 9,60—2,80 wſr. per Kilogr. Ejer 60 Stüd Preiſe für 50 Kilogr. a Lebend, b. Schlachtgewicht.

Kartoffeln. Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. 111. Qual. ver unBerlin, 1. April. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4,0-0 Mt. ſtanden p 4 kauft verkanftBaumwolle und Wolle. a e e JLeipzig, 4. April. Rotirungen von Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt
B April- Mai 3,97,50 Mk., do. B Juni 4,02,50 Mk., do. B Juli 4,06 Mk., do. B 11 Rinder I 11 mAug. 4,07,50 M. per Sept Okt. 4,30 Mk., per Nov. 4,12,60 Mk-., Dez. März 4.15 davon Ochſen

Tagesumſatz 40,000 Kilogr. Tendenz Ruhig. t Fären 1 2
119 e h 4 M., April. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr. gar Vallen d 47 2Breslau 4. üpril. Zink: umſatzlos. 94 Ham mel, Schafe 26 47 24 62 32

Amſterdam, 4. April. Bancazinn 564ſg. 28 Schweine davon I z 1 7 d 7Rotterdam, April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie 28 Land ſchweine so I 48 22 7
eeipp t. Zinn Vanka 5634 vVilleton 5612 fl. Ungariſche 21 7giyſt eng n, A. in e Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
e Zinn uſtral 94 ri.L in i 2 r ti e vt9jt6 eſr3.. eugl. 10 eart,, Linn 08 dis u ſog z D h n. de ſhen Kühe,

mo n z 4 war T 2 Tſtr 2 en 4. pin. Chill-govſer 4b 5116, p. 3 Monat 45 34 bez. Bullen), Kälber, Schafe, Schweine (davon Landſchweine, Ung,)
April. Pormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rumbers uſammen Schlachtthiere.

Goltz

Deutsches Secthaus,
vormals A. Renelt.

Hierdurch einem hochgeehrten Publikum von Halle a, S. und Um-
gegend die ergebene Mittheilung, dass obengenanntes Weinrestaurant I. Ranges
vor Kurzem käuflich in unsere Hände übergegangen ist, und wir die Leitung
desselben der sehr bewährten Kraft des

Herrn Wülh. Meinrich,
(früher IIotel Kaiserhof Berlin)

anvertraut haben,
Wegen gründlicher Renovirung bleibt das Lokal einige Tage ge-

schlossen. (78683Voraussichtliche Wiedereröffnung am Sonntag den 9, a. C.
Hochachtungsvoll

Weingrosshandlung Heinr. Tischbein,
V. A. Jordan Nachf.

e e

eeegeeeeeeeeggr—Umrechnungs-Courfe:

9

GebauerSchwetſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Soale). g

x Krior. z.Berliner Börse vom 4, April. Ruſſ. Bodencred.„Pfobr z 103,100 Ausländ. Eiſenbahn Frtor. Oblio Melning. Hypoth.Pſdbr. nen 40 tot ob t. holländ a
do. Entr.-Bder.-Pfandb. 5 89,906 Meininger 46/0 Pr. Pfdbr. 4 1130,60bz 1 z Zſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Preußiſche und dentſche Fonds. Runmäniſche Rente 4 84/60 Böhm. Nordbahn Gold 8 1101,2063 Pomm. Hyp. -V. V. E. 4 I01,bobz G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 1607,80 do. EStaats-Obl. fund. 5 o et Dux-Bodenbach I. t 7 Preuß. Bodener., rüchz. o 6 113,006 320 Mr. 100 Fres. a 80 Mk. 1 Lſr. m W

d 35 do. n n do. u. Vr, 100 07.708u Ung. Ciſ.-GoldAnl. 16999 i 105, 7obz mrPrag Sold o. M i is-ä WechſelPreuß conſol. Staate Anleihe do. Gold Rente o7, ob Gal. Tarl-Ludwigebd. r 4 82,250 do. 100 J 4 105,30630z d Serbiſche Reute v. 1884 6 606 KaſchauOderber alt 128 Preuß Centralbodener.Bk. z.do. do. o. do. v. i886 s 78, ob Oeſterr. FranzStastax, alle rüch. 106 o be Amſterdam 190 l. 8Bern d. v n o e-Sch. 2/ edo. Vraäuien hie Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Rordweſtdahn e 02,506 Preui. Hyp. Br. 7 130 (413 on 3 Wi. 2 20,335

e drſoridis tiete ar el be,9. nene o. 10 do 100 Fres.Breslauer Stadt-Obhligat. Dividende !890 1891 Oeſterreich. Südbahn 8 Es, o O do. 108 92 e Pelereearg 100 S.-R. 3 W. bin 21o, ob

u. Sweonnnwwe e e i e92 r n e e 7n StadtAnleihe et 9 b 10 403bz G Ungär. Nordoſtbahn 456 5 84,20 a a 100 Fl. 2 M. 4 107,/200

e e e e Juduſtriens Geſetle ndo. eniorl hdbe vo DorlmundEuſchede St.epr. wo 115,60bz6 J Sroße Ruſſ. Staatsd. gar. 3 7 non Suän W Walten Gold, Silber und Papiergeld-
W de 91 Gallz. Carl-Ludwigebayn 4 4152,806 JwongorodDombrowo ar. 4 10! ob Dividende 1890,189 öConro in Mark.Magdeburger StadtAnleihe St Phe kankindyr 16,756 r r r Andalter Maſchinenb.A. 0 Dollaro per St. IWeimar. Stadt An z Geee rie. t o w. 56,7663 Ridſan Keolow her. 4 150etwdz Se ewerte Ducaten ver St. 9,686elidere nn v. ob Meglend. Süddahn St. Pr. 4 0 42 b NRuſſ. Südweſtbahnen (gar) 100 Zar Waſh. S arhtopn 18 e Imperials der St.

do. MainzLudwigohaſen 2242 2085 Transcaucaſiſche gar. Erdüwiher Papierſabrit 7 h Je 25ar Marienburg lawla r WarſchauWiener r Deutſche Contin.Gas. 10 172 Enge Vanknoter per Lir. 20e r Penmörliiche Ni ver leß wart 4 i n W t P Wanz. Banknoten Per öogret.Landſch. Tent Ocherre ch. Rordweſibayn 5 92, Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Aetien. e 10 10 20,306 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167,9563a. de 41 105, ob Zinſen à 4070 v. ausgen. Reichsbank 4 ruſon 2 o do Silberconp. (Berl. einlösb.) 168do. do. de. B. (Elbe /2 5 z Dividende 1890 1891 alleſche Ma chinenſabrik 38 36 287,26 Ruiſ. Banknoten per 100 R. 21,060
n Oſtpreußi che Oſipreußiſche Südbahn e 77,60b dels G 91 2 71 2 29,24 ette, Elbſchifff.Geſ. 3 112 62,50 is Pommerſche do. do. St.-Pr.) 56 Il09,s0 r r Wort h in Körbisdorfer abrit s 12 1119,006 Gör 4 Aprllf o. Ruſſ. r gar. u Darmſa Le Vrrt z h Leopoldshall, chem. 212 3, ö0 b Leipziger örse vom 4. ApPoſenſ h. S hibo h e ahn gar. W et Deutſche Bant 10 9 so r 9 eil e g.e z do Fr. e Die u e len Viagdebutger Siroſentahn le do Pfandbr. des Sächſ. Landw.Sahleſiſche, altlandſch. 2 Parſchan Wiener t 200 n Dresdner VBant i 7 102700 Bordhauſer Topetenſadrit 13, 97 ob 2082 Eredit Verein dw. ar

m Weimar Ger 70 Gothaer Privatbanr o2 116 Vommerſche Maſchinen e 50b3 Creditbr. des Sächſ. Landw.Weſſ preußiſche m do. do. St.-Pr.9 e 92 387, 109 Grundereditbant 6 31 di (obz Staßfurt, chem. Fabrik s 811s0,2563 G Credit Verein 3297,709
8 Kur und Neumärkiſch 4 105,40630 Werrabahn 9 h 64, 00bz do. ſunge 4000 E 0 313 94 Sudenburger Maſch.Fabr.) 20 24 215,0 G Schuldſch. d. Manef. Gewkſch.z dte Leipziger an e De e 132 Zeitzer Maſchinenſfabri 20 20 22 d &53 23855 z 0. 4Sie er Deutſche EiſenbabnPrioritäts eeburg e veterkag z 1325353 Berawerts und Hüttengeſellſchaften. do. von jss2

eininger 7 ooſe 38,90 p ochum. Oußſta i /2137,25bannihn 20 i. v. et. on Jachen, Plaſticht u e Pierre Creditbant e Sonſolidirte Marie 2iſe Altendurg Zeitz St. J. 205,09EbluMind. Prämien-Anl. Dir obzG Berg.Märk. III. A. B. 992,998 Rationalbank f. D. 5 e i Donnersmarckhütte eonv. 6 95,90bzG AuſſigTeplitz 2 438,60
Sächſiſche Rente 3 87,70 b Be v d Meng t 99,90 G Oeſterreich. Credit 10 53 192,90 d Dortm. Union St. Pr. t. A. 4 2 667,25v3 G an T a 132,500Ausläudiſche Fonds. vie afdn igiſa v la 106, Preuß Vodeneredit Bank 7 7, Aä,, Leipziger rn u. Sparbant 4 127,100Argenlini e t we g. ahn a 106, do. Centralbodenc. 900/06 10 i arpener Bergwerke 20 10 133,90bz do. TCredit u.r niſche Gold- Anleihe 5 47, b Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 100,26G Pomm. Hyp 8 i rzer Bergwerke tonv. o 0 7,00bzChit v. Gold äußere 2 10,40b z BreslauWarſchauer Pahr b Preuß Poth.Bant Wureeee do. St.Pr.) o h 25,1063 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 126,000

a nleihe 1899 U Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 1100,90bz Rei tie 9 2 783 r örder Putten o Halleſche Straßenbahnovptiſche Weihe ine ſern D7 Bank l önigö- und Laurahütte 4 114,0063 Maljſerr. El wdi 4 102,609„3 i 2 5Briechiſche Anleihe v. 180183 5 ob Magdeb.Halderſt. (Wittenb.) 3 69,2563 O Weiwariſche Bank 117 1lo07,5665 Mie er Bergwerte ſ239,39 Leipz Div. v. 9192 10 0 4 66 dt conſ. Gold-Rente es Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 108,20 d do. St.Pr. B. 23 35 Thür. Gasgeſ W. St. A. 4 h 9to i e Renie do. von 1874 ne Ghpotheken-Certificagte. Riedec, Montan Werke s 12 10t,50bz0 Zunaerroſſiner e Halle
i r v 22,00 do. 76, 76 u. 78 conv. 4 Il03, G Zf. o Roſitz, Braunkohlen Werke 6 h 67 b Div. 91/92 6 4 117,500t J 8 e 0 do. von 1881 s 103,406 Anhalter Landesbank s 101,76 G e Oußſtahl 119 157,60G ter W. Obl 30033. z Fe t 3 do. i Braunſchw. Hannover 4 S Thür. 10 134,758 Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. su n e r c leltela 45 Mecklenb. r. Fran Beho 3 98, 100 do. do. 32 o. do. St. Pr. 10 134,75B Buſchtiehrader do. b 92,3 r e tagts An r Oberſchleſiſche La. B. a Deutſche GrandſchnldVent Thale, EiſenhüttenSt.Pr.] 9 8 108,500 GrazKöſlacher do. v. 72 5 84,759
2 r ösal be Oſpreußiſche Süden 313 900 do. e Weſteregeln Alkalil 11 o 125,T5b30 Prag-Turuauer do. be S k. je ob S h rer Vankdisconts in Dorſiewitzdioitm. Br. n.o. St.Anl. r „26 do. Gothaer Prämien I. Emiſ. Amſterdam z London 2 Div. 91/92 5 4 ]72,000o. Ricolgi-Obligat. P Rheiniſche II. Em. on J n. mee rlivn 22 Zeiher Par.- u. Solar.Fadr.II. Hrlent-Anf v Saaolbahn a do. Srunder. III. do. Lombard 3U2u Petersdurg 4 Div. 91/92 T 9 81,0vo d. P 1 Weimar Seron u rücz. 110 400 do. Privoidiee. Wich 4 d1 Werradahe 1890 e do. V i1i0. MNhglos, Brüſſel 2 Maxefelder Kuxe ſes. 4068m
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